
/

III. Das Militär - Legionen 279278 III. Das Militär - Legionen

Für Lucius Calvisius (und) Agillia Amusa, seine ver-

ehrten Eltern, setzte Câlvisius Mons, Zenturio (?) der

22.Legion Primigenia, auf eigene Kosten den Grab-

stein.

Auf der linken Seite sind 1-2 Buchstaben, auf der

rechten 2-3 Buchstaben zu erganzen. Beim Nomen

der Mutter ist das kürzere ,,Agillia" den anderen Mög-
lichkeiten auf ,,-gillia" (Solin-Salomies 241) vorzuzte-

hen. Das Cognomen der Mutter ist, wie oben ergänzt,

bislang nicht belegt. Das Cognomen desVâters lautete

eventuell ,,Mons". Dieser Name ist einmal aus Africa

äberliefert (CILVIII 14588). Zu Beginn von 2.4 ist

ein nrilitärischer Râng nt ergànzen,vielleicht stand in
der sehr kurzen Lücke ein Zenturionenzeichen. Da

zu Beginn von 2.5 fìir die Ergänzung ,,[par]entibus"

der Platz zu knapp ist, muß ,,pa" arrr Ende von Z. 4

eingesetzt werden. Somit war die Legion mit keinem

weiteren Beinamen, wie etwa ,,p(ia) f(idelis)" bezetch-

net.Allerdings werden diese Beinamen auch im 2. und

3.Jh. manchmal weggelassen (vgl. Ritterling, RE XII,
1925, Sp. 1820, s.v. legio und hier Nr.326).'Wenn rnan

die Datierung von Noelke tibernimmt, ver-wunderr,

daß der Vater kein Cognomen trägt. Auch die Be-

zeichnung ,,sancti" fìir die Eltern ist im Rheinland

selten, passt aber besser in das ausgehende 2.Jh.

Dat.: ca. 160-170 (Noelke)

Literatur: Galsterer II Nr. 12 = AI 1984,658; Noelke 2007,
'1 88

Nr. 329 | Grabinschrift (Sandstein)

Datenbank ID:289

Inv-Nr.: 107

Galsterer 1975 Nr.229

.A,O: Kö1n RGM

FO: Köln; Maximinenstraße, 1875.

Maße: ursprünglich 67 cm x 21,7 ctn x 77 cm

(Angaben laut Inv.-Buch)

Sarkophag. Außerordentlich zerstört. In der Mitte

des Deckels Rest einer Büste in runder Nische. Inschrift

zwischen Genien.

T(ito) Fl(auio) Supero > (centurioni)leg(ionß) XXX /
T(itus) Fl(avius) Constans > (centurío) protec(tor) / fratri

.f(aciendum) c(urauit)

Für T. Flavius Super, Zenturio der 30. Legion (Ulpia

Victrix);T. Flavius Constans, Zenturio und ,,protec-
tor", hat sich für den Bruder um die Errichtung des

Grabes gekümmert.

DerText wurde in die Außenwand eines sparsam ver-

zierten Sarkophages gemeißelt. Auflallend ist, daß die

Brüder T. Flavìus Super und T. Flavius Constans aucl.r

dasselbe Praenomen besitzen, sich also nur im Cog-

nomen unterscheiden. Dies widerspricht den Gepflo-

genheiten der klassisch-rönischen Namensgebung.

Auch die Abkürzung des Familiennamens ist bemer-

kenswert und typisch für das spâte 3.Jh. Die Inschrift

läßt sich insofern als gutes Beispiel für die Zett der

Abkehr von den römischen ,,T[ia Nomina" hin zum

Einnamensystem begreifen. Für die Verwendung des

Adjektivs ,,super" (= der Obere) als Cognomen gibt es

bisher keine Parallele, was allerdings nicht zu Zwetfeln

:rn der Lesung berechtigt. Zur militärischen Rangbe-

zeichnung des ,,protector" siehe die Nrn. 283f.

Dñ.:2.Hälfte 3.Jh.

Literatur: CIL XIII 829 1 ; Klinkenb erg 1906, 27 1 ;

I\itterling 1925, Sp. 1824; Spieß 1988,297ff. Nr. 15.

Nr.330 | Grabinschrift

l)atenbank ID:290

Ir-rv.-Nr.: -
Galsterer i975 Nr. 230

AO: verloren

FO: Kö1n; ,,ad Rhenum prope Coloniam Agrippinan-r"

(Grtrter, zitiert nach l{linkenberg 1'902, 136) ;,,ad Rhenurn

elicubi" (CIL).

Maße: unbekannt

C(aio) Iulio Firmino / uictimario / mil(iti) leg(ionis)

XXX U(piae) u(ictricís) / Agríp(pinensi) stip(endiorum)

XXVilil /5 et / M(arco) Aurelio / Antiocho mil(iti) /
tcg(io nß) XXX U (piaQ v (ictricís). H þres) f(aciendum)

cfurauit)

C.IVLIO. FIRMINO

VICTIMARIO

MIL.LEG.XXX.V V

AGRIP.STIP.XXVIII

ET

M AVRELIO

ANTIOCHO.MTL

LEG.XXX.V.V.H.F.C.

Fùr C. Iulius Firminus, Opferdiener, Soldat der 30. Le-

gion UlpiaVictrix, geboren in Köln, 19 Dienstjahre,

und für M. Aurelius Antiochus, Soldat der 30. Legion

Ulpia Victrix. Der Erbe hat für die Errichtung (des

Grabes) gesorgt.

Bei den Personen, die auf dem mittler-weile verlorenen

Stein genannt werden, handelt es sich um Soldaten der

in Xanten stationierten Legion. Die Namen derVer-

storbenen weisen auf ihre Heimat hin. C. Iulius Fir-

minus stammte aus Köln und seine Familie hatte das

Bürgerrecht vielleicht schon von Augustus erhâlten.

Die Herkunft des M. Aurelius Antiochus liegt mögli-

cher-weise im Nahen Osten, wie das Cognomen ver-

muten läßt. Das Nomen Gentile \Meist - was ebenfalls

für eine Herkunft âus diesem geographischen Raum

spricht - auf eine Bürgerrechtsverieihung vielleicht

durch M.Aurelius, wahrscheinlicher aber durch seinen

Mitkaiser L.Verus hin. L.Verus hatte während seines

Partherfeldzuges 762-166 n. Chr., bei dem ihn eine

Abteilung der 30. Legion begleitete, ausreichend Ge-

legenheit, loyale Einheimische zu römischen Bürgern

zu machen. Nur aus den Reihen der Personen, die das

Bürgerrecht besaßen, konnte er Legionäre rekrutie-

ren, d.h. sich vor Ort Ersatz für eventuell erlitteneVer-

luste verschaffen. Die ,,victimarii" waren ursprünglich

staatliche Sklaven, die den Priestern bei Opferhand-

lungen behilflich waren. Innerhalb der Armee erfìill-

ten sie offenbar eine ehrenvolle Tätigkeit mehr oder

weniger symbolischen Charakters im Zusamnenhang

mit dem Kult der Legion und genossen bestimmte

Privilegien, z.B. die Immunität (: Befreiung von den

unangenehmen Arbeiten des einfachen Legionärs).

Sie gehörten wie die ,,benefìciarii", ,,frumentarii" etc.

zum ,,ofäcium" des Legionskommandeurs oder des

Statthalters (vgl. Domaszewski/Dobson 37)'

Dat.:Ende 2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8292; Klinkenberg 1906,327

Nr. 331 | Grabinschrift (Sandstein)

Datenbank ID:669

Inv.-Nr.:79,400.77

Galstere¡ II Nr. 16

AO:Köln RGM

FO : Koln; Bischoßgartenstraße, Spolienbau IX/RM/

ML,1980. Gefunden in denr ,,Spolienturn-r", vgl. Nr. 252.

Maße:72 cm x 140 cm x 80 cn-r (Willer, Grabbauten:

Ursprüngliche Breite aufgrund desWolßloches 152 cr-r-r)
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Nr.329


